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des Bıldes des Jüngsten Gerichtes ansehen kann, mu{(ß angesichts der Vieltalt der oft widersprüchlich
angesprochenen Aspekte dieser umfangreichen Problematıik ottenbleiben. Sıe wiırd VO Autor 1n
sıch nıcht abgeschlossen dargestellt, weıl anscheinen: viele seiner Einzelbeıiträge einem
Buch mehr mechanisc als sachlich und iıkonologisch vereinıgen versucht hat Man hätte
eın Werk erwartet, das eıne historisch-theologische Systematisierung eınes Bıldprogrammes enthält;
das sıch ikonologisch lesen aı un! als Ausdruck einer Mentalıtät sehen ist, die dem
Eindruck der apokalyptischen Vısıonen gestanden hat S1e nıcht ftranzösısch, spanisch,
englısch, eutsch der iıtalıenısch, sondern ekklesiastisch christlich und haben gemeınsame Phäno-
111114 erfaßt, die iıkonısch ın der christlichen Welt zwıschen Morgen- und Abendland fest gehalten
worden sınd und Zeugnıis einer Frömmigkeıt und Religiosität liıefern, die I1a  — heute kaum mehr
1n der Lage 1st begreifen.‘ Pıotr Scholz

Crossroad Of Culture. Studies 1n Liturgy an Patrıstics 1ın Honor of Gabriele
Wınkler, edited by Hans-Jürgen Feulner, FElena Velkovska, Robert Tait,
S:} (Orientalıa Chrıistiana Analecta 260) Rom Pontiticıo Istıtuto Orientale
2000, /44 Seıten, ISBN 88 772710=:32528

Anläßlich ıhres sechzigsten Geburtstags erhielt die Ordinarıa für Liturgiewissenschaft der
Katholisch-theologischen Fakultät der Universıität Tübingen Gabriele Wıinkler dort lehrt sS1€e
se1t 19972 eıne umfangreiche Festschrıift, der sıch Kollegen AaUusSs Europa un! den Vereinigten
Staaten VO Amerıika mıt Beıiträgen ZUT orıentalıschen Liturgiegeschichte, /A54G Patrıstık, ZUT Kır-
chengeschichte beteilıgt en. Es 1St nıcht möglıch, 1n eıner Rezension alle Aufsätze würdıgen,

dafß die Auswahl der hervorgehobenen Abhandlungen eher den subjektiven Interessen des
Rezensenten entspricht als dem wissenschaftlichen Ertrag der jeweıilıgen Beıtrage.

Die Herausgeber skızzıeren eingangs (S 1- den ungewöhnlıchen Weg der Jubiların, VO

heimatlıchen München über Rom nach Frankreıch, Griechenland, Oxtord bıs ach College-
viılle/Mınnesota (1977-1992). Immer N jedoch das Pontificıo Istıtuto Orientale und seıne
Biıbliothek, die dıe Liturgiehistorikerin und Orientalıistin aNZOYCH, da{fß nıcht verwundert,
da{fß dıe ıhr gewıdmete Festschrift 1n der berühmten Reihe dieses Instıituts erscheınt. Die VO

ihrem Assıstenten H.-J Feulner, nunmehr Protessor iın VWıen, zusammengestellte Bibliographie
®)F beginnt 1m Jahr 1970 mıt eiınem Aufsatz 1n den Würzburger Ostkhirchlichen Studien.

Entsprechend den wiıissenschattlichen Interessen der Jubiların nımmt dıe armeniısche Liıturgijege-
schichte den orößten Anteil 1n dieser reichhaltigen Aufsatzsammlung e1n. Drost-Abgarjan und

Goltz S 193-249) eröftfnen die Rıege der Armenologen mıiıt eıner armenischen Übersetzung
des Hymnos akathıstos Aaus einer Druckausgabe des spaten Jh Der armenische ext wırd
ediert, übersetzt und kommentiert SOWIl1e lexikographisch ertafßt. Dieses armenische >Große Horo-

log10N« STLamMmtTL AUuUsSs Konstantinopel und steht 1mM Zusammenhang mı1t einem damalıgen gezielten
armenischen Interesse der byzantınısch-orthodoxen lıturgischen Tradıtion. Findıkyan
S 283-314), der durch mehrere Beıträge armenıschen lıiturgischen OmmMentaren hervorgetreten
ISt, untersucht die Entstehung und Entwicklung des Offiziıums, das als Hora prıma gekennzeichnet
werden kann (arewagalı Zam) mı1t den Psalmen 9 $ 62-63, 2 9 142, 4 9 69, 85 SOWI1e 1er Hymnen
VO Nerses Snorhali. Er verfolgt dıe Genese des Offiziums bıs ZU JS Jh. und zıeht liturgische

Dazu ausführlich: DPeter Dinzelbacher, Angst 1mM Mittelalter. Teuftels-, Todes- und (sotteser-
fahrung: Mentalıtätsgeschichte un: Ikonographie, Paderborn 1996
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Kommentare, VO X OSFrOV Anjewac 1, heran Renhart (S 591 601) behandelt (4@e=
betseinschub der armeniıschen Redaktion der Basılıus Anaphora auft der Grundlage
VO HGT armeniıschen Handschriften VO 13 15 Jh und tührt Parallelstellen aus der griechischen
akobus Liturgie In Anknüpfung rühere Arbeıten VO Wıinkler geht Renoux (S
603 618) auf den ext des Gloria excelsıis der armenischen Tradıtion C114 und verfolgt die
lıterarıschen Bezeugungen VOT allem lıturgischen Kommentaren Thomson (S 693 7/03)
untersucht den Einflu{fß des Dıiatessaron des Ephrem aut G1E armeniısche Homiulıe aut die Passıon
Christı die FhSe zugeschrieben erd Schließlich beleuchtet Zekıyan die Gründung
Ideologie des christlichen Armenıuen der Epoche der Kämpfe zwiıischen Byzanz und dem Iran
der Sasanıden VO Jh

Der byzantınısche Bereich erwWEeISTt sıch als nıcht WCIHNSCI vertreien Hıer SC1 zunächst Bertonıiere
(D 149) YCNANNL der SE lıturgische anones des Jerusalemer Patriarchen Elıas [[ k Hältte
des Jh.) für Sonntage der Fastenzeıt ediert IDITGS Akrostichides diesen anones ZCISCH da{ß
keıine ZWEeıte Ode vorhanden WAaTlT Brakmann (S 151 172) zeichnet die Herkunft des Festes
der Begegnung (2 Februar) Jerusalem ach und benutzt dabei Nachrichten AaUusSs Eger1a, Hesychios

Kyrıllos VO Skythopolis (Vıta Theodosıun) Zusammenhang IM1L Klostergründerın
Namens Hıkelia Gerhards beschäftigt sıch MI1L Akklamationen Eucharıistiegebet (S A 329)
während Gero auf die Geschichte des Ikonoklasmus eingeht (S AA 343) Hanke behandelt
die wichtige Frage des Auftfbaus des Odenkanons nach den verschıiedenen griechischsprachigen
Kırchenordnungen und chliefßt die musikhistorischen Untersuchungen Strunks C111 (S 345 367)

Janeras (S 3295 403) hebt Erwihnungen des Rıtus des »Großen E1InZzZUgS« während der Lıturgıe
be] Johannes Chrysostomos hervor St Parentiı S 543 555) deutet den noch raätselhaftten
Begriff WEOWÖLOV als CiH6G Art Prokeimenon Heranzıehung des armeniıschen Mesedi
DPott (S ıf 289) verbindet dıe monastıischen und die lıturgischen Implikationen der Retormen

studıtischen Kreıs des Jh Be1 der Anführung VO Sammlungen VO ach Gattungen
geLreNNtLeEN Hymnen VOT der studıtischen Reform S 565) WAaTCcC richtiger, VO Sticherokathisma-
Larıon sprechen als VO Sammlungen für Stichera und Sammlungen für Kathismata, die
dieser getireNnNNnNten Form wahrscheinlich 11EC CeX1STIert haben 'Tatt o1bt C112 anschauliches
Beispiel Vergleichender Liturgie (S 675 692), WEIN GCLH6 Form des lıturgischen Psalmengesangs
DNLATLXLOV aut der Grundlage der Narratıo der Väter Johannes und Sophroni10s AaUus dem Jh
MI1L lıturgischen Begebenheıten Koptischen, Syrischen und Georgischen deutet und auf die
hagiopolitische Tradıtion Velkovska S 705-716) untersucht die zwoltf Prokeimena

Morgenoffizium ı berühmten Euchologion Barb ST 336 4aUus der Hälfte des Jh Diese
Lexte werden ı den ersten Wochen der Fastenzeıt benützt.

Aus dem syrıschen Bereich WEN1ISSLIENS die Namen der Beitragenden erwähnt bra-
mowski, Brock Heınz Samır reiht sıch dıe Gratulanten MI1L Autsatz Z

koptisch arabıschen Liıturgıie (S 619 655) C111

Die Festschrift für Wınkler stellt Marksteın der lıturgıewıssenschaftlichen Forschung
dar, auch adurch da{ß C111 Retlexion ber den Ertrag der etzten Jahrzehnte und C111 Vergleich
zwıschen den Methoden CIMNMSCH Beıtragen angestellt wırd un: 1es nıcht I1L1UTr WIC Fall VO

Johnson, über die durch die Jubiların selbst erzielten Ergebnisse den Problemen der
Anaphora un! der Epiklese (S 405 442) In diesem Rahmen 1ST uch die Abhandlung des Miıther-
ausgebers, Feulner, CINMMNECIN, der Grundsätzliches den Editionen orlıentalıscher Ana-
phoren schreibt (S 254 282) Hıer bietet Feulner zunächst C1MN vorläufiges Verzeichnis der bisher
edierten Texte MI1L Bıbliographie, welchem das syrısche, das armeniısche und das georgische
Materı1al ertafßt wırd Dieser Beıtrag steht Zusammenhang IN1L der Fortführung der Arbeiten

der Reihe Anaphorae Orientales Christian Hannıck


